
urteıile der Theologıe als ideologisch bezeichnen: doch ist nıcht diese Voraus-
setzung selber Ideologie?

In diıeser Problem-Vielfalt meılnt SCHLETTE, daß das Christentum wohl, sofern
eın geschlossenes System se1n wolle (etwa 1n glaäubıg fixierter KEınheit VO  b

Staat un: Kirche), ıdeologische Züge aufweise, insofern ber {ifen bleibe für
dıe Verwirklichung personaler Werte hne egoistische Interessen, dıe renzen
ideologischer Verengungen SPITCNSC, W, W1e Vf (87 {} zeıgt, nıcht hne Folgen
für den Christen un!: dıe Kirche SCEIN annn

Damıt schließen. diese Überlegungen, die ın schr anregender, gut dokumen-
j1erter Weise (bes, auch durch Werke, die dem Nichtfachmann eher schwer —-

gänglich sind, die ber leider L1LUT 1n den Anmerkungen un: nıcht 1n einer eigenen
Bıblıiographie Erwähnung finden) 1ine Zeitproblematik aufreißen, 1n die hineıin
das Christentum 1m obgenannten 1Nnn gesandt ist und der doch nıcht VCI-

allen dart. An den Vi möchten WIT allerdings dıe Frage rıchten, ob eın konse-
quenteres Durchhalten des personalen Ansatzes nıcht auch tüur die 5085 meta-
physische Aporie 1ne Brücke böte, dıe Glaube (zunaächst als philosophischen
Glauben) und Sisyphos’ heıtere Verzweiflung vermitteln könnte, hne „Ideologie”

werden” Gelegentlich scheinen dıe Worte SCHLETTES diese Lösung enn uch
nahezulegen. Jedenfalls scheint hne S1€e eın Weg VO Glauben ZU Denken

Philosophie) führen, W as das nde jeder Verkündigung und dendung
bedeuten müßte:; einer Verkündigung, dıe ZU Wesen des Christentums gehört.

Luzern Franz Furger

chlette, Heinz Robert Towards T’heology of Relıgion (= QOuaestiones
disputatae, 14) Burns Oates/London 1966; 151 P ’

Dem deutschen Original dieser vielbeachteten Veröffentlichung (Die Kelıgionen
als IT hema der I heologıe. Überlegungen einer „1heologıe der Religionen .
Quaestiones disputatae, Herder/Freiburg 1963; wıdmete LUDWIG
RÜTTI ın der ZM  z einen kleinen Beitrag 1964, 292—9296). Mit Genugtuung
machen WIT NSCIC 1n den etzten Jahren staändıg wachsende Leserschait a U

dem englischen Sprachraum auf diese Übersetzung aufmerksam, dıe W. ]
()YHArRA besorgte. In seiınem Foreword 111 weiıst V darauf 1n, dafß cd1e
Literaturangaben auf den neuesten Stand gebracht wurden. Die Akrıbie be1 den
deutschen und französischen bibliographischen Angaben verdient Hervorhebung.
Statt Santos Hermandez (148) mufß heißen Santos Hernaäandez.

Münster Werner Promper

Schmitz, Carl August (Hrsg.) Religions-Ethnologıe. Akademische Ver-
Jagsanstalt/Frankfurt a. M 1964; 461 S 14,50

Unter dem Stichwort Relıgionsethnologıe gab der bekannte, nunmehr VCI-

storbene Völkerkundler SCHMITZ 1ine Auswahl repräsentatıver Texte ZU
IThema Der knappe and behandelt ıne weıtgespannte T hematık. Ihr dıenen
Beıtrage internatıional bekannter Wissenschai{itler. SCHMITZ ckizziert dıe Aufgabe
der Textauswahl 1M Vorwort: „Es mussen einerseıts jene Glaubensvorstellungen
und Göttergestalten erkannt werden, welche unmittelbar auf die numınose Er-
fahrung zurückgehen un! damıt als gemein-menschliches Phänomen anNnzZzueCI-
kennen sind, und mussen andererseıts die großen und kleinen geschlossenen
relıg1ösen Systeme erkannt werden, die als kulturelle Leistungen der einzelnen
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Menschengruppen anzusehen sınd “ 2 Religions-Phänomenologie un! Relıgions-
geschichte erganzen sıch Iso gegenseıt1ıg.

Dıe reprasentatıven Beıtrage der vorliegenden Auswahl wurden den Werken
VO Soederblom, V  e der Leeuw, Schmidt, Jensen, PetrI1, Preus,
Levi-Strauss entnommen. Es erübrigt sich, solche Namen werten.

Ziwel interessante Beıtrage VO  - LINTON und WALLACE befassen sıch
miıt LEUECICHK prophetischen Bewegungen, dıie ihre KExistenz der Kontakt-Situation
zwischen Kuropaern un!: nichteuropaischen Völkern verdanken. Die beıiden
Autoren zeıgen hıer, w1ie Schmitz formuliert: „gewissermaßen lebenden
Material religions-psychologische un: relig1ions-soziologische Abläute un: Gesetz-
mäligkeiten denen die alteren Quellen keine Angabe enthalten“ (6)

Alles ın allem iıne hervorragende un! durchaus lesbare Einführung, nıcht
zuletzt auch für den Miss1ionar, der den skizzierten relig1ösen Phanomenen Jag
für Jag begegnet.

Münster ose Müller SVD

VERSCHIEDENES

Das Ite T estament. Ausgewählt, übertragen un 1n geschichtlicher Reihen-
folge angeordnet VO Jörg ink Kreuz- Verlag / Stuttgart 1966; 608 S6
Balacron 9,50, Ln 12,80

Die Bücher des stehen ıIn keinem geschlossenen geschichtlichen Zusammen-
hang. Historische Berichte iwa über eın bestimmtes Ereign1s der israelitischen
Geschichte aus dem der J un! prophetische Außerungen demselben
Ereignis sınd 1n der Anordnung der atl Bıbel durch viele Seiten voneiınander
etirenNnNtT. Das veranlaiit Hrsg. dem Versuch, diıe außere Geschichte und die
autf S1C hingeordnete innere Geschichte des Gottesvolkes zusammenzustellen. Da-
be1 werden dıe erzählenden Stücke nach dem geschichtlıchen Ablauftf der Er-
e1gNISSE geschildert, wahrend dıe Dichtungen, dıe Weisheitssprüche, dıe Gebete
eic. ın die Epoche eingesetzt werden, 1n der S1€e entstanden siınd Um das gC-
schichtliche Vakuum zwischen dem etzten Buch des un dem Begınn des

aufzufüllen, werden noch einıge Stücke AUuUs den SOß. Apokryphen un! AUS

einigen Büchern, die 1m und J Chr. entstanden sSind, angefügt. Den
Schluß bılden einıge Worte AUus den Qumrantexten. So ergibt sıch eın SC-
schlossenes ıld VO  - Abraham bis Christus. Eıine 1NECUC Methode, das VOI-

ständnısvoll lesen, ist durch diesen Versuch eingeleıtet. Dabei i spielt keine
wesentliche Rolle, dafiß 11UTX twa die Hälite des erfaßt ist un da{iß die Ein-
ordnung der prophetischen Predigt, der Psalmen, der Weisheitsliteratur ın den
historischen Ablauf der israelitischen Geschichte nıcht selten problematisch ist
Als vorzüglichen sprachlichen Interpreten des Gotteswortes hat sıch INK schon
durch se1n Buch W omat 017 leben können ausgewlesen. Dankbar muß vermerkt
werden, dafß den weıtaus größten eil des Textes 11C  T tormulijert hat und
ZWAaT nach dem Urtext un 1n Zweifelsfällen unter Heranzıehung der wichtigsten
Kommentarwerke. So annn seine Darbietung des auch iınfolge des ohl
abgewogenen und leicht lesbaren Wortlauts bestens emp{iohlen werden.

ReinwaldBamberg
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